Ruediger Mahlo
Erinnern an Karolina Cohn

Rede anlässlich der Gedenkzeremonie im Frankfurter Philantropin am 13. November 2017


[bookmark: _GoBack]Ohne den Fund des Amuletts im Vernichtungslager Sobibor hätte die Nachwelt nichts vom Leben, Leiden und vom Tod von Karolina Cohn erfahren. Auch wenn die Nachrichten über Karolina und ihre Familie bis heute ausgesprochen spärlich sind, so wird doch ihr Name durch die Verlegung des Stolpersteins für immer öffentlich in Stein gemeißelt sein. Auch Dank der breiten Berichterstattung durch die internationalen Medien wird ihr Name aus dem Dunkel der Geschichte hervorgeholt. 

Viele Personen haben dazu beigetragen, Karolina Cohns Schicksal der Vergessenheit zu entreißen.
 
· Da sind zunächst die Archäologen Yoram Haimi und Wojczek Matzurek, die Karolinas Amulett in Sobibor ausgegraben haben. 
· Da sind die Forscher von Yad Vashem, die anhand der von der Claims Conference geförderten Datenbank Geburtsdatum und Ort über die Deportationslisten mit Karolina Cohn in Verbindung gebracht haben. 
· Da ist Chaim Motzen, der die verzweigten Familienbande Karolinas erforscht und zu einem soliden Familienstammbaum zusammengeführt hat. 
· Da sind die Schülerinnen und Schüler der Anne-Frank-Schule, die Sie versucht haben, sich Karolinas Identität und Vorstellungswelt anzunähern. 
· Und da sind vor allem Sie, die Familie von Karolina, die Sie alle hier nach Frankfurt gekommen sind, um Karolina zu ehren und ein immer währendes Andenken zu bewahren. 

Uns von der Claims Conference, die wir seit mehr als sechs Jahrzehnten die Interessen von Holocaust-Überlebenden in mehr als 50 Ländern vertreten, war es ein aufrichtiges Anliegen, Karolina und ihre Familie mit der Verlegung der Stolpersteine ein ehrendes Gedächntnis zu bewahren. Die Opfer der Schoah, die überlebenden wie die toten, haben ein Recht darauf, dass die Welt ihre Namen kennt und erfährt, was ihnen widerfahren ist.  

Mit dem heutigen Tag hat die unbekannte Tote aus Sobibor wieder einen Platz im Familiengedächtnis der Familien Cohn/Eiseman/Bruckman und ich darf sagen auch im Kollektivgedächtnis der Weltöffentlichkeit. Mit unserer gemeinschaftlichen Anstrengung haben wir alle dazu beigetragen, die verbrecherische Absicht des NS-Regimes, alles jüdische Leben und alle jüdischen Identitäten auszumerzen ad absurdum geführt.

